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Nuddelbachtal
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Vegetationseinheiten
Wasserlinsen-Schilfröhricht, Rohrkolben-Schilfröhricht, Sumpfseggenried, Brennessel-Sumpfseggenried, Sumpfseggen-Grauweidengebüsch,
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Wasserlinsen-Wasserschwadenröhricht, Brennessel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur,

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00764

X

weitere Vegetationseinheiten: Weidenröschen-Schilfröhricht, < 1%: Rohrglanzgrasröhricht, Rispenseggenried, Igelkolben-Bachröhricht 
Das etwa 200 m breite Nuddelbachtal erstreckt sich in einer ehemaligen Schmelzwasserrinne vom Südende des Neumühler Sees zum 
Ostorfer See. Die vermoorte Talniederung wird von dem begradigten Bach, welcher den Neumühler See entwässert, durchflossen. Die 
überwiegend nassen oder sehr feuchten Flächen, welche derzeit durch großflächige Schilfröhrichte und Sumpfseggenriede mit einzelnen 
Gehölzen geprägt werden, wurden früher durch Seitengräben entwässert und als Grünland genutzt. Es besteht ein Vegetationskomplex aus
artenarmen Sumpfseggenrieden, welche stellenweise mit Schilf und Rispen-Seggenhosten durchsetzt sind und artenarmen Schilfröhrichten, 
welche von typischen Röhrichtarten (Wasserlinse, Rohrkolben) begleitet, als Verlandungsröhrichte charakterisiert sind. Nur am 
Niederungsrand, im Übergangsbereich zu ruderalen Hochstaudenbeständen mit Brennessel, Klettenlabkraut, Behaartem Weidenröschen und 
Zaunwinde, treten Landschilfsäume und Brennessel-Sumpfseggenbestände auf. Der zentrale Nuddelbach wird von Wasserschwaden-
Röhrichten begleitet. Kleinflächig treten auf randlich abgelagertem Aushub Rohrglanzgras- und Brennesselbestände und zwischen den 
Röhrichten und Rieden Igelkolben- und Rohrkolbenröhrichte auf. Im gesamten Niederungsbereich wachsen zerstreut einzelne 
Grauweidenbüsche, die stellenweise zu Gebüschen verschmelzen. Am südlichen Bachufer tritt ein kleiner Erlenbestand und innerhalb der
westlich angrenzenden Kleingartensiedlung ein Sumpfseggen-Erlenbruch mit Sumpfdotterblumen und Bitterem Schaumkraut auf, der
randlich in einen Brennessel-Erlenwald übergeht.
Das Tal wird auf der Nordseite durch eine bewaldete Böschung begrenzt. Im Süden reichen zwei Kleingartengelände unmittelbar an den 
geschützten Biotop heran. Dazwischen begrenzt, randlich der Umgehungsstraße, ein mineralischer Hügel mit einer Glatthaferwiese die 
Niederung, welche in dem Bereich auf feuchtem Substrat von einer Graslandbrache eingenommen wird. Im Nordwestteil wird der Biotop 
durch eine kleine Fichtenpflanzung und ruderale Hochstaudenfluren mit einzelnen Holunderbüschen auf entwässertem Antorf begrenzt.   
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Carex acutiformis Phragmites australis Lemna minor

Salix cinerea

Alnus glutinosa Carex paniculata Cirsium palustre Sparganium erectum
Typha latifolia Glyceria maxima Urtica dioica Rubus idaeus
Filipendula ulmaria Lysimachia vulgaris Phalaris arundinacea Galium aparine
Geranium palustre Epilobium hirsutum Cirsium oleraceum Equisetum arvense
Rumex hydrolapathum Scrophularia umbrosa Glecoma hederacea Cardamine amara
Sorbus aucuparia Caltha palustris Crepis paludosa Sambucus nigra
Ajuga reptans Nasturtium microphyllum Populus tremula


